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^ > e r l/z. Kieses Monaths war für unsern
Markt einer der schönsten Tage, den es je
gegeben hat. Se. Erz. Joseph Graf v. Ra-
detzky k. k. FcldmarschaU Lieutenant, Inha-
ber der Herrschaft Ncumarktl langte an die-
sem Tage l«y uns an. Alles war, so vieles
die Kürze der Zeit erlaubte, vorbereitet, um
dielen würdigen Helden Oesterreichs, der
durch seine Talente und Tapferkeit so vieles
zur Erringuna Europas Freyheit beygetragen
hat, in der Mitte seiner getreuen Untertha-
l " n , zu empfangen. Bey Tagesanbruch er-
tönten schon die Pöller, um die heutige An-
kunft unsers guten und wohlthätigen Vaters
«nzutündigcu. Sogleich strömten sämmtliche
Limvolmer dem sehnlichst Erwarteten entge-
Oen. Vey dessen wirklich erfolgten Ankunft
wurde das Losbrennen der Pöller verdoppelt,
Nnd Hochderselbe, unter dem Zulaufe einer
unzähligen Menge Volks, von den Bezirks-
beamtcn uud den Vorstehern der Bürgerschaft,
' " d " neuerbaute schöne Pfarrkirche gefübrt,
^"^"Stadtgottesdienfte beyzuwohnen. Vor
a e n d ^ ^ ' ^ ' " " die sämmtliche Schulju-
f ^ , beyderley Geschlechts, mit Blumen be-
de äekleik"-^ ^ Madchen ln weissem Gewan-
ve geneldet, aufgestellt. Eines dieser Mäd-

chen, überreichte Sr . Erz. einen Verspund
einen Blumenkranz, welch' beydes Hochbie-
selben mit Hochihrer angeborncn Güte an,
nahmen. An der Kirche wurden Se. Erz.
von der Or4sgMlichfcit ehrfurchtsvoll be-
willkommet, und als Kirchenpatron, unter
dcm Geläute aNer Glocken, in dieselbe fen-
crlichst eingeführt. Nach abgehaltenem Amte
wurde das Herr Gott Dick lobey wir abge-
sungen. Hierauf begabeu sich Se. Erz. un-
ter der ncmlichcn Veglcituug in die eine hal-
be Viertel Stunde davon entfernte Wohnung,
wo ein niedliches Mittagsmahl zubereitet
war.

Wahrend dem Essen wurden Anstalten,
zu dei. übrigen Feycrlichkcitcn getroffen um
die allgemeine Freude noch mebr erkennen zu
geben. Bei eintretender Dämmerung, krache
ten die Pöllcr aufs neue, und als Se. Erz.
nach aufgebobener Tafel aus dem herrschaftli-
chen Gebäude traten, um die herrliche B<-
leuchtuug des Markts zu besichtigen, wur-
den Sie drey geschmackvoll angelegte Freu-
denfeuer gewabr, welche unweit davon
prangten. Beim Eingang in den Markt war
ein zierlich beleuchteter Triumphbogen errich-
tet, welcher Se. Erz. aufs angenehmste und
fast eben so sehr überraschte, als eine Compag-
nie Landwebr von dcm Regimcnte König Wi l -
helm vou Niederlanden, welche an eben die-
sem Tage zufällig ankam, und in dem hell



beleuchteten Markte, en pavacle aufgestellt
war und die Se. Erz. im Vorbeigehen mit der
Trommel salutirte.

Unter den mehreren mit Inschriften ver-
sehenen Hausen zeichnete sich vorzüglich jenes
des Lotw-Einnehmers, und?das eines Gast-
gebers aus.

Bevor der am folgenden Tag geschehenen
Abreise unsers geliebten Vaters, besuchten
Se. Erz, in Begleitung des Hrn. O-rtspfar-
rers die hiesige Trivialschule, über deren zweck«
massige und gute Einrichtung Sie Ihre dies-
fallige Zufriedenheit durch großnüthige Be-
lohnung der Lehrer und der Schüler bezeug-
ten.

W i e n .

Se. k. k. Majestät haben den fürstlichen
Dietrichsleinschen Sekretär, Johann Kers-
kowsky, in gnädigster Rücksicht auf die von
denselben bewiesenen Fähigretten und Kennt-
nisse , zum k. k. Hofagenten zu ernennen ge<
ruhet. (W. Z.)

U n g a r n .

Debreczin. Nach Berichten aus Alr-Or-
schawa sollen endlich die Brüder des hinge-
richteten Rccseb Pascha gegen die Mitte dcs
vorigen Monats die Festung NeWOrichawa
den Türkischen kaiserlichen Truppen überge-
ben haben. (G. Z.)

A u s l a n d.

D e u t s c h l a n d . -

Am 5. Jan. ließ die großhcrzogl. Badi-
sche Regierung bey Kehl mitten im Rhcin
aufeiner Sanddank amThalwe^e einen Grcnz-
pfabl stecken, bey welchem eine Schildwache
ftehr, um die Grenze zu bezeichnen. Bis zu
Herstellnng einer Swiffbcücke werden die Fuß-
gänger bis auf diese Sandbank gebracht,
und beyderseitig von dort abgchohlt; Fuhr-
werke und Pferde aber werden sowobl vou
den Französischen als von den Badischen
Schiffsleuten bis an das andere Ufer ge-
führt.

Es ist bekannt, daß Se. vävstf. Hei l . ,
38 aus der Vatikanischen Viblwchek durch
die Franzosen geraubte, und bcy der allge-

' meinen Zurücksordcrung des Kunsiraubes

im verflossenen Herbst zurückgenommeneHand-
schristcn, welche zu der im Jahre 1623 wah-
rend des dreyßjahrigen Krieges nach Nom
gebrachten berühmten alten Heidelbergischen
Bi^liotbck gehören, derNuiversitat Heidelberg
zurückgegeben hat. Diese Handschriften, welche
der Herr General 0. Müssling, in dessen
Verwahrung sie bisher gewesen, aus Paris
nach Frankfurt befördert hatte, sind heute
Hieselbst für die Universität Heidelberg von
deren jetzigem Prorektor, Hofrath und Pro-
fessor Wilken, übernommen worden. Es-be-
finden sich darunter der berühmte Coder pa-
latinus der Griechischen Anthologie, die sehr
alte Hundschrift verschiedener kleiner Griechi-
scher Werke, welche von dem erfahrnen Pa-
laoaraphcn Bast, in den Anfang des zehnten
Jahrhunderts gesetzt w i rd , ein nicht unwich-
tiger Coder der Odyssee des Homer, mehrere
plutarchische Schriften, em Plautus, die
Metamorphosen dcs Ooidius n. s. w.

(W. Z.)
Frankfurter Blatter melden nun auch

den Tod des souverainen Fürsten von Nassau-
Weilburg, und fügen hinzu, Se. Durchlaucht
sey am 8. Abends, als Sie eben die Treppe
hinaufgingen, vom Schlage gerührt worden,
und rücklings hinuntergcfallen. Da der Fürst
aUein war, und man den Fall nicht gehört
hatte, so wußte man nicht, wie lange er in
diesem hilftosen Zustande gelegen bade; der
Erbprinz war es, der ihn besinnungslos un-
ten an der Treppe liegend fand. Alle arztli-
che Hilfe war vergebens, und der Fürst muß-
te , allgemein berrauert am 9. Mittags sei-
neu Geist ausüben. (G. Z.)

P r e u ß e n .

Auf eine vom König aus eigener Bewe-
gung getroffenen Anordnung , wird der Kron-
prinz den Konferenzen des Ministeriums und
des auswärtigen Departements, welche jede
wöchentlich einmahl bcym Fürsten Etaats-
kaniler gebalten werden, künftig beywohnen.
Se. königl. Hoheit sind in beyde mit Anfang ^
des neuen Jahres bereits eingetreten.

I n cinem Hamburger Blatte heißt es:
Die verschiedenen Machte, welche Theil an
der Kriegsstcuer, von 700 Millionen Fran-
ken haben, suchen dieselben zu veraussern.
Preussen hat mit mehreren Bankiers einen
Kontrakt geschlossen, laut welchem diese die



von vier zu vier Monathen eingehenden Ren-
ten zu Paris einnehmen, und Vorschuß dar-
auf leisten. Dieser betragt jedesmahl, 12
Millionen Franken, welche sie in guten Wcch,
sein nach Berlin überwachen müssen. Die
jährliche Summe belauft sich auf36 Mi l l io-
nen Franken. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .

Es beißt, ein besonderes Kriegsgericht
sey beauftragt, den Admiral Linois, Er-
Gouvcrnenr von Guadeloupe, und den Ge-
neral Boyer, der die Französischen Truppen
ftuf dieser Insel kommandirtc, zu richten.

Der Marschall Soul t , welcher sich nach
Belgien begab, h<n, wie es heißt, ein Ver-
mögen von.27 Millionen, Franken mitgenom-

Man halt sich für überzeugt, daß Herr
v. Lavalettc Paris nock immer nicht verlas
senhabe, wenigstens bäit die Polizey von
Zeit zu Zeit noch immcr Haussuchungen nach
demselben. Bey einer derselben entdeckte man
viele Offiziere, die sich, ohne Erlaubniß da-
zu zu haben, in Paris aufhielten.

Ein Pariser Blatt sagt: „Mansucktuns
über die Strasse ̂  welche Lavalctte aufftiner
Flncnt eingeschlagen, irre zu führen. Ein
Brief aus Brüssel versichert, er sey drrch
diese Stadt gekommen , um sich nach Deutsch-
land zu begeben; dagegen bcbauptet ein Brief
ans Havre, er habe sicn nach Amerika ein-
geschifft. Nun erzahlt ein von Dover ange-
kommener Englander, es babe itnu der Kell-
ner in etnem Gasthofe jener Stadt gesagt,
daß ^avalette einige Tage vorher daselbst ans
Land gestiegen, und soglcicl, nach London ab-
geregt sey." ' <W. Z.)

folgende Inschrift war aufdcm Gerichts-
^ V ^<. ̂ " ' k " ^ " l« Uhr Morgens bls
/; Uhr Abends ausgesteckt:

„Urtheil des königl. 'Gerichtshofes von
„'Paris vom 22. November 18,5, welckes
„Lavalette (Mar,e-Chamans) Er - Postdi-
„rektor, ^6 Jahre al t , aus Paris gebürtig,
„ m der Strasse Grenelle-St. Germain Nro.
„ io5 wohnhaft, als des Hochverrachs über-
„wiesen, zur Todesstrafe verdammt."

Hinter dem Uahl stand em Wagen mit
auen Geräthschaften, welche dazu gehören,
um dle Guillotine auf diesem Platze aufzu-
schlagen. (G. Z )

S p a n i e n .
Nach Berichten in dcr Gazette de France,

hat der König den einzigen, jetzt noch zum
Tode verurchciltcn Liberalen, L».pcz von Ma l -
laga, mildem Beynahmen der Hinkende, be-
gnadigt: er soll für unbestimmte Jahre auf
dlc Galeeren geschickt werden.

Se. Ma j . hat befohlen, me^rern Offizie-
ren ihre Patente a'^unehme»; andere Per-
sonen haben ihre bürgerlichen Aemter verlo-
ren. Die Zeit der Verbannung dcr Libera-
les in die verschiedenen Gerichtsbarkeiten,
,kanu durch den Willen des Monarchen ver-
längert lverden. Keine der verbannte« Per-
sonen kann in Zukunft eine Anstellung erhal-
ten. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Wir vernehmen von einem unserer Cor-

respondenten in Baris, daßSidneySmiths
Projekt, die Zersiornng dcr Afrikanischen Räu-
bereyen betreffend, in dieser Hauptstadt bcy
sehr vielen Personen großen Entdusiasm
erregt hat, welche begehren, bey der Erpe-
dition angestellt zu werden. Man bemerkt
darunter mehrere ehemahlige Kolonisten von
S t . Domingne,, welche,sich an den Küsten
von Afrika für den Verlust entschädigen mos-
ten , den sie aus der Insel Haiti erlitten ha-
ben. Es ist schlimm, sagt nnscr Eorrespon-
dent, daß sich England für ein Unternehmen
so gleichgültig zeigt, das es allein ausfüh?
rcn könnte und sollte. Spanien möchte es
gern übernehmen, und bat dazu die Hilfe
der Alliirten angesprochen. Holland beruft
sich auf England, um einem Zustande der
Dinge ein Ende zu nmben, der seinem Han-
del gro-ßen Schaden thut. Sardinien, das
vor Knrzem beleidigt worden ist, glaubtsich
berechtigt, den Allianzvertrag anzurufen.
Alerander weiß alles, was vorgeht, und be-
schäftigt sich mit dlcscm großen politischen
Gedanken. Man vermuthet sogar, er babe
im Sinne, die Wiederherstellung des Ordens
St . Johann von Jerusalem ans der Insel
Corfu vorzuschlagen. Der Ausruf, den Sid-
ney Smit!) an alle Souveräns von Europa
gethan hat, ist von der A r t , daß er alle
Gemüther bewegen, und ein allgemeines I n -
teresse einflößen mnß. Die schreckliche unv
schandliche Bedrückung, welche die Barba-
resken ausüben, fordert ihre Zerstörung. Es



ist nicht mebr hinreichend, Algier und Tunis
zu züchtigen; sie müssen xerstörtwerden. I b r
Daseyn ist eine Schwach für die menschliche
Natur, es beschimpft die Gottbeit.

Bey Gelegenheit der Rechtfertigung des
Generals Vandamme machen die Times fol-
gende Bemerkung: „Herr Vandamme wiU
uns glauben machen, er sey ein Muster von
Großmuth und Menschlichkeit, unglücklicher
Weise haben wir den Monitenr vom 26. Oe-
tobcr 1793 vor uns liegen, wclcber einen
Brief dieses Generals an die Mitglieder dts
Woblfahrts - Ausschusses enthält, worin er
sich rühmt, daß er die Mi l i tär - Commissio-
nen der Mühe überhebe, über die in seine
Hände fallenden Emigranten das Todcsnr-
theil zu sprechen; denn sagte er: mein Sä-
bel und meine Pistolen werden leichter damit
fertig." Diese Depesche, wurde im Natio-
nal - Convente wüthend beklayckt.

Nach neuern Berichten soll. bey 3a-
valette's Entweichung derselbe auf dem
Blumenmarkte aus d?r Sänfte seiner Frau
in ein Kabriolet gestiegen seyn. Dieses brach-
te ihn nach der Strasse Grange-Batclicre,
wo er in ein Haus trat, und Englisck>e Hu-
sarcnuniform anzog. Sodann soll er zu Pfer-
de gestiegen, und nach der Barriere von?li«
<f,y geeilt seyn, wo er eine Abtheilung von
Englischen Husaren Coder von Freunden, die
diele Uniform angezogen hatten,) fand, und
niit ibnen Paris verließ. Am 21. Dezember
soU hierauf, nach Briefen von dort, in der
8 ÎW. lw5 conl'bn^ns)e5 im Pallasie der De-
putirten ein ärgerlicher Austritt vorgefallen
seyn. Es waren vor der Eröffnung der S i -
tzung ziemlich viele Deputirtc darin versam-
melt, als die Minister Richelieu und Vau-
tlanc eintraten. Sogleich rüsten mehrere
Stimmen: „Nieder mit dem Ministern, sie
Hud Verräther, sie haben Lavalette entwischen
lassen, sie sollten des Hochoerraths angeklagt
werden!" Vergeblich suchten die Minister zn
sprechen, die Hyde des Neuvillcs, die Labour-
donnaye's und ihre Freunde machten ein zu
heftiges Getös. Die Minister ergriffen also
den Ausweg stch zu entfernen; die gemäsiigt-
denkenden Deputirten folgten ibnen, und die
reinen Royalistcn blieben allein, um über
die Ar t , die Minister zu denunziren, unge-
siört zu berathschlagen. (G. Z.)
. I n London wird, wie bekannt wirklich

«ne Wohnung für Vonaparte gebaut, aber

in einem sehr einfachen Style, urd keines-
wegs, wie Londoner Blatter herzählten, mit
glänzendem Lurus eingerichtet. Zu diesem
lctzlern Gerüchte hatte der ZSpeculationsgeist
der Londoner Tapeziere hauptsächlich Anlaß
gegeben, indem sie alle Neugierigen in ihre
Niederlagen einluden, um Hausgeräthschaf-
ten aUcr Ar t , unter dem Vorwande, daß
äbnliche von ihnen für das Haus Bonapar«
te's verfertigt würden, an den Mann z»
bringen. (G. Z.)

N 0 r d - A m e ie i k a.

Am 4. Dez. wurde der Kongreß zu Was-
hington von den Presidenten Hrn. Maddissoiz
eröffnet. Am 5. übersendete derselbe den bey-
den Kammern durch seinen Sekretär, Herrn
Tott, eine Bothschaft, welche von dem Ab-
schlüsse eines Handelsvertrages zwischen Eng-
land und Novd - Amcrika Nachricht gibt, und
von dem freundschafllichsn Verhältnisse!, bey-
der Staaten spricht. Sie gibt der Hoffnung
Raum, daß die Regierung der vereinigten
Staaten etwas thun werde, wogegen sie sich
bisher immer gesträubt hat, und dieses be-
stehe in der Entlassung dcr Englischen Ma-
troscu, um s,ch in Zukunft nur der Inländer
auf ihren Schiffe:, zu bedienen.

5.u New-Zork hat̂  man den Jahrestag
der Vefreyung dieser Stadt von den Englän-
dern im Jahre 17^3 am 25. Dezember d. I ' .
yefeycrt. Die dortige Korporazion gab ei«
Gastmahl ^nnter dcn Gästen befand sich Neg-
nault de Gt. Jean d'Angcly mit seinem Soh-
ne.

Auch Joseph Vonaparte war dazu eingela-
den.Er entschuldigte sich aber damit,daß er äus-
serte , als ueu angekommener Fremder, wel-
cher sich wegen besonderer Umstände daselbsis
aufhalte, glaube er nicht, daß es ihm zieme,
einem Feste beyzuwohnen, welches ein poli-
tisches Ercigniß zum Gegenstände habe.

(W. 3.)

Wechsel - ConrS in Wien

am 24. Januar. 1816.
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